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der Zeitung ſowie alle Voſtämter des deutſchen Reiches an. 
Politiſche Meberſicht. 


- Bofen, 5. Oktober. 
1 Ein verſpäteter Hundstags-Artifel eines Würz⸗ 
Urger ultramontanen Organs, des „Fränk. Volksbl.“, 
hat in den letzten Tagen namentlich unſere nationalliberale 
dete in große „patriotiſche“ Erregung verſetzt. Der Verfaſſer 
8 Artikels, dem die Exiſtenz des deutſchen Reiches offenbar 
ehr wenig Freude macht, hatte darin ſeine Anſichten kundgegeben, 


fährlich 4,50 M. für die Stadt Poren 


ri man dieſe ihm unliebſame Thatſache wieder aus der Welt 


chaffen könnte. Hirnverbranntes Zeug, welches einer Beach⸗ 
ung abſolut nicht werth geweſen wäre! Aber der national⸗ 
!beralen Preſſe bot daſſelbe eine prächtige Gelegenheit, den 
eberlieferungen der Bismarckſchen Schule getreu, die Zentrums⸗ 
artei für den Aberwitz des fränkiſchen Blattes, welches übri⸗ 
8 ſelbſt bereits in ſich gegangen iſt und ſeinen Mitarbeiter 
= aller Form desavouirt hat, verantwortlich zu machen und 
cher einmal nach Herzensluft im Sumpfe jener Redensarten 
95 „Reichsfeindſchaft“, „Mangel an Nationalgefühl“ x. x. 
mann zuplätſchern. die ſeit der Entlaſſung des Fürſten Bis⸗ 
we glücklicherweiſe ſtark außer Kurs gekommen waren. Wie 
— ſchon auf dem Danziger Katholikentage gezeigt hat, iſt 
— neuerdings in Zentrumskreiſen gegen derartige Vorwürfe 
von: nervös geworden und die Zentrumspreſſe hat es denn 
r an der kräftigen Abwehr der nationalliberalen Angriffe 
a fehlen laſſen, ja, fie hat darin vielleicht mehr gethan, 
wü nach mancher Leute Anſicht gerade nothwendig geweſen 
Dr Immerhin hat dieſe Auseinanderſetzung auch für den 
urgußenſtehenden mancherlei Intereſſantes gebracht, fo 
Jam Beiſpiel die Antwort, welche die „Germania“ 
eine Köln. Zig.“ ertheilt, welche letztere ſelbſtverſtändlich wieder 
w Kain piruferin im Streit ift und u. A. den „Geſinnungs⸗ 
nach der hervorgehoben hatte, den das Zentrum neuerdings 
Dichtung der Regierungsfreundlichkeit hin vollzogen 

mehr kf as ultramontane Organ erwiderte hierauf nach einer 
en als höflichen Beurtheilung der Charakterfeſtig⸗ 
zeugungstreue der „Köln. Ztg.“ und des National- 
Grundſätze yerfep ne traue „dem charaktervollen, nie ſeine 
keit etwas enden und darum an Zahl und innerer Feſtig⸗ 
die Nationalliberalden Zentrum“ dieſelbe Politik zu, welche 
die Nationalliberaken in den ſiebziger Jahren verfolgten. Sie, 
rechte und Volkef en. „gaben dem Fürſten Bismarck Volks⸗ 
hielten dafür ihre heiten preis, ſoweit er verlangte, und 0. 


ei 
mancheſterlichen Boneiedigung im Kulturkampf und in einer 


deemorker Brief. 


(Bon. une Korreſpondenten.) 
Newyork, 20. Sept. 
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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Ma 
anden auf die Sonn- und heſttage folgenden Tagen jedoch nur mei Mal, 
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Mittag Ausgabe. 


chtundntunzigüter Sabrgung. 


Montag, 5. Oftober. 


die „Köln. Ztg.“, ſei das Zentrum verlegen, mache daher den 
Nationalliberaleu Konkurrenz, das Zentrum mit ſeiner herr⸗ 
lichen, ſtolzen Geſchichte und ſeinem großen, prinzipiellen Pro⸗ 
gramm. Wir danken!“ Stolze Worte führwahr, die das 
ultramontane Organ da in den Mund nimmt. Im Hinblick 
auf die neuere Haltung des Zentrums, namentlich in Militär⸗ 
angelegenheiten, könnte man ſich beinahe verſucht fühlen, die⸗ 
ſelden auf ihre Berechtigung hin einmal etwas näher anzu⸗ 
ſehen; wir wollen indeß heute davon Abſtand nehmen und 
uns die Auslaſſungen der „Germania“ nur aufheben, um in 
der Lage zu ſein, ihr dieſelben jederzeit, z. B. bei der Be⸗ 
rathung der zu erwartenden neuen Mehrforderungen wieder ins 
Gedächtniß zu rufen. 


Der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden hat dieſer Tage 
im Zentralverein für Litthauen und Maſuren einige Aeußerungen 
gethan, denen es an Zuſtimmung nicht fehlen wird. Das 
amtliche Blatt des Vereins berichtet, der Miniſter habe zur 
kräftigen, ſelbſtthätigen Entwicklung der Landwirthſchaft ermahnt 
und hinzugefügt, dieſer Weg führe ſicherer zum Ziel 
als die Hoffnung auf ungemeſſene Staatshilfe. 
Schon am 23. Mai hatte Herr v. Heyden im Zentralverein 
weſtpreußiſcher Landwirthe erklärt, man gehe fehl, Abhilfe auf 
alle Beſchwerden von der Regierung zu hoffen: Am weiteſten 
kommt man, wenn man auf ſich ſelbſt baut, denn ſelbſt iſt 
der Mann!“ 

Der Kolonialrath wird wie die „Voſſ. Ztg.“ 
von zuverläſſiger Seite vernimmt, bereits heute zuſammentreten, 
um zu der neugeſchaffenen Lage in Deutſch⸗Oſtafrika Stellung 
zu nehmen. 

Die „Werkſtatt“, das Zentralorgan der deutſchen Gewerbe⸗ 
Organe wendet ſich gegen die angebliche Abſicht der Regierung, 
Handwerkerkamm ern, aber nur für das Gebiet des 
preußiſchen Staats einzurichten. Die Handwerkerkammern 
müßten auf dem Boden des Reichs ſtehen, wenn ſie gedeihen 
und Vortheil bringen ſollen. 

Bei der geſtrigen Enthüllung des Garibaldi- 
Denkmals in 15 hielten der Maire Malauſſena, ſowie 
die Deputirten Raiberti und Borriglione Anſprachen, in 
welchen ſie den Manen Garibaldis für die einſt Frankreich 
in den Tagen des Unglücks geleiſtetete Hülfe dankten und in 
ſeiner Perſon das Symbol der Einigung zwiſchen den Völkern 
begrüßten. Der General Canzio überbrachte zunächſt den 
Erinnerungsgruß der Familie Garibaldis. Auf die politiſche 
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wärtigen Schwierigkeiten in der europäiſchen Lage nicht ver⸗ 
hehlen könne. Gemeinſame Feinde verſuchten Verdächtigungen 
auszuſtreuen zwiſchen Frankreich und Italien. Dieſe Ver⸗ 
dächtigungen gelte es als verderblich für die Größe Frankreichs 
und ſeine Aufgabe in der Welt zurückzuweiſen. Die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals biete eine günſtige Gelegenheit, feier⸗ 
lich die Eintracht in den Empfindungen und Entſchließungen 
beider ſtammverwandten Nationen zu betonen, die beſtimmt 
ſeien, ohne gegenſeitige Eiferſucht ein gemeinſames großes 
Ziel zu verfolgen. Der Deputirte Rane ſprach im Namen 
der franzöſiſchen republikaniſchen Preſſe. Nach Erinnerung 
an die Tage der nationalen Vertheidigung von 1870 wies 
der Redner die Anſchuldigung zurück, als beabſichtige 
die Republik eine Wiederherſtellung der weltlichen Macht⸗ 
ſtellung des Papſtes und forderte die Italiener auf, ſich nicht 
durch eitle Manifeſtationen einnehmen zu laſſen. Es ſei die 
Pflicht der freien Preſſe in beiden Ländern, den Nebel gegen⸗ 
ſeitiger Verdächtigungen zu zerſtreuen und klar zu ſtellen, daß 
die Intereſſen des franzöſiſchen und italieniſchen Volkes einan⸗ 
der nicht widerſtreitende ſeien und daß ein Kampf zwiſchen 
beiden Nationen ein Verbrechen gegen die Ziviliſation, die 
Freiheit und Unabhängigkeit Europzs wäre. Der Finanz⸗ 
miniſter Rouvier hob hervor, die Feier bringe in dem gemein⸗ 
ſamen Gefühl der Dankbarkeit und Bewunderung die Söhne 
der beiden durch das unvergängliche Band gemeinſamer Ab⸗ 
ſtammung geeinigten Nationen einander näher. Ganz Frank⸗ 
reich theile dieſes Gefühl, es könne nicht vergeſſen, was Gari⸗ 
baldi für daſſelbe in den Tagen des Unglücks gethan. Der 
Miniſter erinnerte dann an die außergewöhnliche Laufbahn 
Garibaldis und deren zwei Höhepunkte, die Einigung Italiens 
und die Erhebung Roms zur nationalen Hauptſtadt. Gari⸗ 
baldi, ſo fügte er hinzu, hätte ſelbſt eine ſchönere Apotheoſe 
für ſich nicht gewünſcht, als dieſen demokratiſchen Staat mit 
einem ſtarken Heer zu ſehen, welcher in Ordnung, Freiheit und 
Frieden ſich entwickele, dieſe Republik, deren Dauer, Weisheit 
und Kraft Europa Gefühle der Herzlichkeit und Achtung ein⸗ 
flößten. Den Rednern wurde lebhafter Beifall gezollt. Unter 
dem Rufe: „Es lebe die Republik, es lebe Frankreich, es lebe 
Italien!“ ſchloß die Feier. 

Anläßlich des Leichenbegängniſſes des Generals 
Boulanger in Brüſſel am Sonnabend hielt eine zahlloſe 
Menſchenmenge die Zugänge zu deſſen Hotel beſetzt. Die 
Polizei wurde mehrfach von der Menge zurückgedrängt und 
war deshalb gezwungen Gendarmerie zu requiriren. Später 


politik. Und um dieſe Rolle, fürchtet Lage übergehend betonte er dann, daß man ſich die gegen- nahm dieſelbe mehrere Verhaftungen vor. Rochefort, Derou⸗ 


Stellung eingenommen hatte, dieſe Perſon will nun auch ſeitdem die Schreckenskunde das Land durcheilte, daß infolge 


„ſchauſpielern“. Nun, Komödie hat dieſes Weib der Straße 
ja lange genug geſpielt, um ſich irgend eine Rolle einpauken 
zu können. Wo bleibt aber da die Moral? Daß ein ſolches 
Frauenzimmer einen ſolchen Schritt thut, iſt ebenſowenig über⸗ 
raſchend, als es bemerkenswerth iſt; daß ſich aber ein Publikum 
findet, um ſolchen Kreaturen noch womöglich zum Wohlſtande zu 
verhelfen, das iſt traurig und beklagenswerth, und zeigt dem denken⸗ 
den Menſchen klar und deutlich, daß Amerika in mancher Hinſicht 
in der Ziviliſation noch recht weit zurück iſt. In der An⸗ 
kündigung nennt ſich das Weib flottweg Frau Robert Ray 
Hamilton, obgleich gerichtlich feſtgeſtellt wurde, daß fie dieſen 
Namen zu tragen nicht berechtigt iſt. Ihr jetziger Schritt hat, 
wie geſagt, nur den Zweck, Geld zu verdienen, und zwar auf 
Grund von Notortetät ſchlimmſter Art. 5 

Die Sache wurde ſchon häufig verſucht, aber ich erinnere 
mich keines Falles, wo dieſelbe in ſo abſcheulicher Weiſe be⸗ 
trieben wurde, wie in dieſem. 555 Ken 2 er 5 
üchi i inter ſich. ie ſaß im Zuchthauſe, ſie i 
rüchige Karriere hinter | ae Sort | un en nt 

m mit wirklich verdienſtvollen Schaufpielerinnen zu nennen, 
or für e ehe Beleidigung. Feinere Impulſe gehen 
ihr ganz und gar ab; ſie iſt roh und ungebildet. Die Bühne 
war feit langer Zeit mehr oder weniger der Rendez⸗vonz⸗Ort 
von Perſonen, welche nach Notorietät dürſteten. Das Publi⸗ 
kum iſt nicht geneigt, die Vergangenheit einer Perſon genau 
zu ſtudlren, welche die Bühne betreten hat, ſo lange ſich jene 
wirklich als ſchauſpieleriſche Kraft bewährt. Wenn es aber 
dazu kommt, daß Kreaturen wie die Dis De Bar und Eva 
Mann Kapital aus ihren Sünden ſchlagen wollen, dann iſt 
es ſicher an der Zeit, daß die Zeitungen des Landes ihr ge⸗ 
bieteriſches Veto einlegen. Erfreulich iſt es daher, daß faſt 
alle Zeitungen der Metropole das Unterne men dieſer Perſon 
verdammen, und nicht minder die Leute mit gebührendem Tadel 
überſchütten, welche ſich ve er haben, dieſe Entwür⸗ 
i unſt zu unterſtützen. } 
a er 5 A in einer ſehr raſchlebigen Zeit, und bald 
wird Eva Mann ebenſo gründlich vergeſſen ſein, wie das — 


des Einſturzes eines Gebäudes am Park Place in hieſiger 
Stadt etwa 60 Menſchen den Tod fanden. Man verlangte 
eine ſchnelle Unterſuchung und ſtrengſte Strafe der Perſonen, 
durch deren Schuld das Unglück herbeigeführt wurde; und 
was iſt daraus geworden? Die Jury erklärt, daß Niemand 
zu tadeln ſei. Das Gebäude ſei zwar ſchon ſeit längerer Zeit 
nicht mehr ganz ſicher geweſen, doch ſei Niemand dafür ver⸗ 
antwortlich zu machen, daß es fo plötzlich zuſammenſtürzte. 
Heute raiſonnirt man über den Wahrſpruch, macht eine Fauſt 
in der Taſche und morgen? nun morgen hat man ſchon ver⸗ 
geſſen, daß ſich ein derartiger Unglücksfall überhaupt ereignet 
hat. Noch weiter als die Geſchworenen, welche einfach eine 
eiſerne Säule zum Sündenbock machten, der infolge eines 
Stoßes oder einer Exploſion geſtürzt ſei, ging der Feuermar⸗ 
ſchall in ſeinem Bericht an den Bundeskommiſſär. Er 
ſagt in demſelben über die Kataſtrophe: „Kurz vor dem 
Zuſammenbruch fand eine Exploſion ſtatt, hervorgerufen 
durch die Entzündung von Benzingaſen im Roſenfeld Labora⸗ 
torium. Ich halte es nicht für nöthig, auf Einzelheiten ein⸗ 
zugehen.“ Nach einem ſolchen Berichte wird es Einem leicht, 
über die Zuverläſſigkeit eines ſolchen Mannes ſchnell eine 
e zu ziehen, auch ohne es nöthig zu haben, 
auf Einzelheiten einzugehen. 

Die Norweger Newyorks werden am 29. d. M. „die 
wirkliche Entdeckung Amerikas“, wie ſie es nennen, 
feiern. Sie behaupten bekanntlich, und bei ſehr vielen Gelehrten 
hat dieſe Anſicht Boden gewonnen, daß ihr Landsmann Leif 
Erikſon im Jahre 1002 Amerika entdeckt und Kolumbus ſeine 
Entdeckungsreiſe erſt auf Grund von Mittheilungen angetreten 
habe, die er in Island erhalten habe. Auf Island ſelbſt geht 
die Sage, daß ein anderer Entdecker, „Thor Frud“, Amerika 
noch vor Erikſon gekannt habe. Durch die hier ſtattfindende 
Feier wird die Kolumbian⸗Feier in Chicago aber jedenfalls 
nicht beeinträchtigt werden. 
Die Newyorker Polizei⸗Kommiſſäre haben endlich gegen 
die ſchmachvolle Praxis Front gemacht, Wirthe zum Ueber⸗ 
treten der Acciſegeſetze zu verführen, um ſiedann ver⸗ 


die härteſten Schläge herbei. 
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Tebe, Laur, Millevoye, ſowie andere Führer der boulan⸗ Elemente in Italien, die allenfalls mit dem kühlſten 
giſtiſchen Partei waren anweſend. Zahlreiche Kränze in fran⸗Verſtande und nicht mit dem Herzen bei der auswärtigen 


Zzööſiſchen Farben find am Sarge niedergelegt worden. Das Politik ihres Landes find, immer deutlicher erkennen müſſen, 


Trauergemach, in welchem der, Sarg mit der Leiche des wo die wahren Freunde und die wahren Gegner des italieni⸗ 


Generals aufgebahrt war, wurde bis unmittelbar vor Abgang ſchen Einheitſtaates zu ſuchen find. 


des Leichenzuges zahlreich beſucht. 
3½¼ Uhr in Bewegung. 
gehalten. Die Polizei konnte die Ruhe nur mit großer Mühe 
aufrecht erhalten. Alle Straßen, die der Zug berührte, waren 
von Menſchen dicht beſetzt. Am Kirchhofsthore entſtand ein 
Gedränge, jedoch machte die Gendarmerie alsbald den Eingang 
frei, worauf der Leichenzug den Kirchhof betrat. Als der 
Sarg in das Grab geſenkt war, ergriff Derouldde eine fran⸗ 
zöſiſche Fahne, umarmte ſie, warf ſie auf den Sarg und rief 
„Adieu, mein Freund!“ Reden wurden auch hier nicht ge⸗ 
halten. Beim Verlaſſen des Kirchhofes ſtieß die Menge gegen 
Rochefort höhnende Rufe aus. 


Deutſchland. 


TI Berlin, 4. Okt. Eine gute Lehre enthalten die 
römiſchen Vorgänge für den Klerikalismus aller Länder. 
Das Spielen mit der Forderung, daß Rom wieder dem Papſte 
zurückgegeben werde, hat etwas Ungefährliches, ſo lange es 
eben ein Spiel mit Worten und Wünſchen bleibt. Der 
Augenblick aber, wo auch nur der leiſeſte Verſuch gemacht 
wird, die harmloſen akademiſchen Proteſte gegen Rom als 
Hauptſtadt des Königreichs in die Wirklichkeit umzuſetzen, 
führt für die Kühnen, die ein ſolches Wagniß unternehmen, 
Bisher mußte man ſich damit 
begnügen, dieſe Folge von Urſache und Wirkung als wahr⸗ 
ſcheinliche Möglichkeit in die Zukunft zu verlegen. Seit der 
vorigen Woche aber, ſeit den Skandalen im Pantheon und den 
darauf gefolgten leidenſchaftlichen Kundgebungen der römiſchen 
Bevölkerung, bedarf es keiner weiteren Probe mehr auf die 
wahren Geſinnungen der Italiener, und der Ultramontanismus 
wird ſich die Züchtigung hoffentlich merken. Wenn bereits die 
Ungezogenheit von fanatiſirten Gaſſenjungen eine ſpontane und 
wirkſame Kundgebung der römiſchen Bevölkerung veranlaſſen 
konnte, was würde erſt geſchehen, wenn ein Angriff auf das, was 
dem national empfindenden Italiener das Höchſte und Heiligſte 
iſt, mit ſtärkeren Mitteln ſtattfände? Der Wille der Nation 
zur Feſthaltung Roms als Landes hauptſtadt iſt jo mächtig 
und lebendig, daß es wirklich ſchwer begriffen werden kann, 
wie die Franzoſen die Thorheit begehen können, ſich mit dem 
Vatikan gegen Italien einzulaſſen. Aber da ſie es nun einmal 
gethan haben, jo können wir dieſe Situation immerhin accep⸗ 
tiren, wenn ſie uns auch fernerhin ſo werthvolle Beiträge zur 
Feſtigung des Dreibundsgedankens bringt. Denn den Vor⸗ 
theil von dieſer letzten römiſchen Woche wird ohne Zweifel der 
Dreibundsgedanke inſofern haben müſſen, als auch diejenigen 


Wie die Franzoſen den 


Der Zug ſetzte ſich um Italienern den Beſitz von Rom mißgönnen und eine römiſche 
Im Trauerhauſe wurde keine Rede Frage auch ſtaatsrechtlich und völkerrechtlich konſtruiren, 


während es eine ſolche doch höchſtens als Machtfrage giebt, 
ebenſo machen es die kryptoklerikalen Franzoſenfreunde in 
Italien mit Bezug auf das Verhältniß Deutſchlands zu 


Elſaß⸗Lothringen. Es iſt nur gut, daß dieſe Geſellſchaft ſich i 


im einen wie im anderen Falle mit leeren Proteſten begnügen 
muß. Ein ſolcher leerer Proteſt iſt der ſeltſame Brief, den 
der italieniſche Exminiſter Bonghi geſtern an das „Berl. 
Tagebl.“ gerichtet hat. Bonghi ladet durch dieſes Schreiben 
zur möglichſt zahlreichen Beſchickung des römiſchen Friedens⸗ 
kongreſſes aus Deutſchland ein, und er benutzt die Gelegenheit, 
um höchſt ſeltſame Anſichten über Elſaß⸗Lothringen zum 
Beſten zu geben. Es iſt nothwendig davon zu ſprechen, nicht 
um Bonghis willen, der zu einer ganz bedeutungsloſen Auch⸗ 
Größe herabgeſunken iſt, ſondern darum, weil es in der That 
nicht bloß in Italien, ſondern auch ſonſt in Europa, bei 


unſeren Freunden wie bei unſeren Feinden, Perſonen genug gt 


giebt, die den falſchen Boden der Bonghiſchen Sophiſtik 
bereitwillig betreten würden. Bonghi behauptet nämlich, daß 
die elſaß-lothringiſche Frage auch als internationale 
Rechtsfrage ungelöſt ſei. Er ſagt es nicht mit dieſen beſtimm⸗ 
ten Worten, aber er ſagt es mit anderen Worten, die eigent⸗ 
lich noch beſtimmter ſind. Nach ihm haben die Elſaß⸗ 
Lothringer immer noch das Recht, über ſich ſelbſt zu 
beſtimmen, was doch nur heißen kann, daß die Forderung 
eines Plebiszits in den Reichslanden vernunftgemäß 
und unabweislich ſei, und er ſetzt hinzu, daß die 
Frage, „wer der legitime Beſitzer Elſaß⸗Lothringens ſein 
ſoll“, bisher nicht gelöſt ſei. Das iſt ebenſo kühn wie falſch, 
ebenſo anmaßend wie jeſuitiſch. Es giebt keine elſaß⸗lothrin⸗ 
giſche Frage in dem Sinne, in welchem es Herrn Bonghi be⸗ 
liebt, fie aufzuwerfen. Nach der juriſtiſchen und völkerrecht⸗ 
lichen Seite hin iſt die Angelegenheit beſtens geordnet, und 
kein Menſch hat das Recht, zu behaupten, daß es noch erſt 
entſchieden werden muß, wer der „legitime“ Beſitzer der Reichs⸗ 
lande zu ſein habe. Bonghi iſt Präſident des römiſchen 
Friedens kongreſſes, und wenn er in ſeinem Schreiben an das 
„Tageblatt“ auch verſichert, die elſaß⸗lothringiſche Frage werde 
nicht zur Verhandlung kommen, ſo beſeitigt er den Verdacht 
nicht, daß die Verhandlungen mit antideutſcher Tendenz ge⸗ 
führt werden könnten. Die Forderung internationaler Schieds⸗ 
gerichte, die auf dem Friedens kongreß wie auf der interparla⸗ 
mentariſchen Konferenz geſtellt werden ſoll, ließe ſich bei Ge⸗ 
ſinnungen, wie ſie Bonghi jetzt zeigt, unſchwer ſo vertreten, 


daß Elſaß⸗Lothringen als ein Gegenſtand erſchiene, über deſſen 
Beſitz erſt ein Gerichtsſpruch zu beſtimmen hätte, während wer 
doch die rechtmäßigen, alleinigen, „legitimen“ Eigenthümer und 
Beſitzer ſeit mehr als 20 Jahren ſind. Eine Reihe von 
deutſchen Reichstagsabgeordneten, zumeiſt Freiſinnige und Mit⸗ 
glieder der Volkspartei, aber auch der elſäſſiſche Freikonſerva⸗ 
tive Hoeffel und einige Nationalliberale, haben ihr Erſcheinen 
auf dem Kongreß zu Rom bereits zugeſagt. Wir möchten, zu⸗ 
mal nach dem Bonghiſchen Briefe, daß ſich ihnen recht viele 
bei age noch anſchließen, und wir glauben, daß die Herren 
in Rom zu thun bekommen werden. 


— Der von unſerm ( ⸗Korreſpondenten oben beſprochene 
Brief des früheren italieniſchen Miniſters Bonghi an die 
Redaktion des „Berl. Tagebl.“ lautet wie folgt: 

Sehr geehrter Herr! 

„Die Auffaſſung Ihres Römischen Herrn Korreſpondenten (als 
würde der Pane de in franzöſiſches Fahrwaſſer gerathen 
und die Anſprüche Frankreichs auf Elſaß⸗Lothringen zu legitimiren 
ſuchen) iſt eine irrige. In meiner letzten Schrift über die „Euro⸗ 
päiſche Lage und den Frieden“ betonte ich weder die Rechte Frank⸗ 
reichs noch diejenigen Deutſchlands auf Elſaß⸗Lothringen, ſondern 
nur das Recht der Elſaß⸗Lothringer über ſich ſelbſt. Außerdem iſt 
das Prinzip, daß ein Volk das Recht der freien Verfügung über 
ſich ſelbſt haben ſolle, daſſelbe Prinzip, auf dem die Exlſtenz des 
önigreichs Italien begründet iſt und auf das natürlicherweise 
weder ich noch irgend ein anderer Italiener jemals Verzicht leiſten 
werden. Will man aber auch dieſes Prinzip bei Seite laſſen, ſo 
iſt es trotzdem auf alle Fälle klar, daß der gegenwärtige Zwiſt 
155 Frankreich und Deutſchland, wer der legitime Beſitzer 

lſaß⸗Lothringens fein ſoll, für Europa eine Phaſe endloſer 


Streitigkeiten bedeutet. Gerade dieſer Zwiſt iſt die Urfache 


des unglücklichen Zuſtandes des heutigen Europa, der 
zwiſchen Krieg und Frieden ſchwankt, der aber gewiſſer⸗ 
maßen nur ein geiſt⸗ und ruhmloſer Kriegszuſtand iſt. 


Guter Gott! Wer ſieht nicht ein, daß bei einem ſolchen Zu: 
ſtande Niemand auf den Frieden vertraut und Jedermann, ohne 
Ausnahme, vor dem Kriege zittert? Darum alſo haben wir einen 
ſo hohen Grad von Civiliſation erklommen, um jetzt dermaßen im 
Dunkeln herumzutappen? Wir Italiener haben nicht etwa weni⸗ 
ger, ſondern im Gegentheil noch viel mehr als die übrigen Völker 
von dieſer Unruhe Mittel⸗Europas zu leiden. Und wir ſollten uns 
nicht einmal hierüber aufhalten dürfen?! 

Ohne übrigens irgendwie der Wahrheit zu nahe zu treten, 
liegt es Allem nach auf der Hand, daß Deutſchland in einundzwan⸗ 

ig Jahren es nicht verſtanden hat, die Elſaß⸗ Lothringer ſich zu 
Freunden zu machen; ja, es ift nicht einmal wahrſcheinlich, daß 
dm dies in der Zukunft gelingen wird, da Frankreich ſich inzwi⸗ 
ſchen völlig erholt hat und ſeine natürliche Anziehungskraft von 
Neuem ausübt. Wenn mir, als Erz⸗Monarchiſten, nun dies auch 
mißfallen mag, da es ja Werk der Republik iſt, ſo pflege ich doch 
nicht mit Wünſchen und Hypotheſen, ſondern nur mit der Wirk⸗ 
lichkeit zu rechnen. Andererſeits müſſen ſelbſt die eingefleiſchteſten 
Deutſchen in Frankreich ein für den intellektuellen und moraliſchen 
Verband der Völker nothwendiges Element erblicken. i 
Wie dem nun auch ſei, die elſaß lothringiſche Frage 
wird weder in der „Interparlamentariſchen Konferenz“ noch Im 


fc die e die beide im November in Rom ſtattfinden 


werden, zur Sprache kommen. 
Wie jene Frage einmal liegt, könnte weder ein Votum des 


haften zu können. Die Polizei erachtete es für ihre Aufgabe, 
allſonntäglich ein gewiſſes Kontingent von Acciſefrevlern den 
verſchiedenen Polizeirichtern vorzuführen. Eine Zeitlang betrug 
dieſes Kontingent durchſchnittlich hundert, ſpäter aber ging es 
auf drei Viertel diefer Summe herab. Nun würde es, jo 
bemerkt ein hieſiges Blatt, allerdings ein Leichtes ſein, jeden 
Sonntag hundert oder auch mehrere hundert das Geſetz über⸗ 
tretende Wirthe zuſammenzubringen, denn man brauchte dann 
nur gegen die Perſonen vorzugehen, welche das Geſetz ganz 


offen verletzen und in deren Lokalen vielfach ſelbſt uniformirte | 


Wächter der öffentlichen Sicherheit ungenirt ein⸗ und aus 
gehen. Dieſe Perſonen ſind indeſſen unverletzlich; weiß die 
Polizei doch ſehr gut, was es ihr einbringt, ihnen gegenüber 
die Augen feſt zuzudrücken, und ſo muß man denn nach 
anderen Opfern Ausſchau halten. Solche Opfer in genügender 
Anzahl zuf mmenzubringen, iſt ſchwer, denn die Wirthe, welche 
ſich mit der Polizei nicht abgefunden haben, wiſſen ſehr wohl, 
was ihnen droht, und treffen danach ihre Maßnahmen. Sie 
ſchließen nicht nur ihre Vorderthüren, ſondern laſſen auch die 
Hinterthüren ſorgfältig bewachen, ja verbarrikadiren ihren Platz, 
wie eine belagerte Feſtung, in welche nur Leute, die ſich als 
„gut Freund“ ausweiſen, Zutritt erhalten. Um dennoch ein⸗ 
gelaſſen zu werden, haben die mit dem Einbringen der ge⸗ 
wünſchten Jagdbeute betrauten Poliziſten vielfach zu den 
raffinirteſten Hilfsmitteln ihre Zuflucht genommen. Man 
verſetzte den Wirth in den Glauben, der Einlaß⸗ 
ſuchende ſei plötzlich erkrankt und laufe ernſte Gefahr, 
wenn ihm nicht alsbald eine Stärkung zu Theil werde, 
und dergleichen mehr. Wenn die Täuſchung aber ge⸗ 
lungen war, präſentirte der Vertreter der heiligen Hermandad 
ſich in ſeinem wahren Charakter. Der Wirth „mußte ſeinen 
Rock anziehen“ und mitgehen. Es hinderte das allerdings 
nicht, daß unterwegs parlamentirt und ein Betrag vereinbart 
wurde, deſſen Empfang auf den mit der Verhaftung vorgegangenen 
Poliziſten eine ganz beſondere Wirkung ausübte. Kam die 
Sache demnächſt vor dem Richter zur Verhandlung, dann 
war dem Ankläger jeder belaſtende Umſtand aus dem Ge⸗ 
dächtniß verſchwunden und der Verhaftete mußte entlaſſen 
werden. Daß der betreffende Poliziſt in dieſem Falle außer 
dem erhaltenen Gelde auch noch einige herbe Bemerkungen 
von Seiten des Richters einſtecken mußte, betrachtete er als 
eine der Unannehmlichkeiten, wie ſie eben mit jedem Geſchäft 
verbunden ſind. Im Uebrigen hatte er auch ſeine Schuldig- 
keit gethan, indem er die Liſte der Verhafteten um einen Fall 
bereicherte; kam es den leitenden Perſönlichkeiten doch nur 
auf die Verhaftungen, nicht auf die Beſtrafungen an. Wenn 
die in den letzten Tagen auf Grund eines nachgerade nicht 
länger zu ignorirenden Proteſtes der Betheiligten und des 
großen Publikums erlaſſene Ordre der Polizei⸗Kommiſſäre, 
welche den ausübenden Beamten das Verrichten pon Spionen⸗ 


dienſten verbietet thatſächlich zur Durchführung gelangt, 
werden ſich die Verhältniſſe weſentlich anders geſtalten. Ent⸗ 
weder die Zahl der Verhaftungen nimmt erheblich ab oder 
man muß ſich an die 
fahren, welches die Einnahmen der Polizei ſtark beſchneiden 
würde. Vorläufig erſcheint es allerdings noch fraglich, daß 
man es mit der Durchführung ernſt nehmen wird. 


* * 
* 


Einige ſehr intereſſante Mittheilungen über die Ent⸗ 
wickelung und den gegenwärtigen Stand des Poſt⸗ 
weſens der Vereinigten Staaten ſollen hier noch Platz 
finden. Unſer Poſtweſen, welches eine der großartigſten Inſti⸗ 
tutionen unſeres Landes iſt, wurde im Jahre 1789 eingerichtet, 
gewann aber erſt 1794 eine feſte Geſtalt, zu welcher Zeit die 
Poſt ungefähr 2000 Poſtſachen täglich beförderte. Im Ganzen 
beſtanden 100 Poſtbureaus im Lande. Die von den Poſt⸗ 
wagen zurückzulegenden Strecken betrugen 200 Meilen und die 
Geſammteinnahmen der Anſtalt ſtellten ſich auf 50000 Doll. 
für das Jahr. Das Porto für einen einfachen Brief betrug 
auf eine Entfernung von 30 Meilen 6 Cents, von 60 Meilen 
8 Cents, von 450 Meilen, die Hälfte des Weges von New⸗ 
925 nach Chicago, 25 Cents. Ein Brief, von Newyork nach 
Sanandaigua, N. Y., dirigirt, erreichte in 20 Tagen, ſolch 
einer von Philadelphia, Pa., nach Lexington, Ky., gerichtet, in 
30 Tagen ſeinen Beſtimmungsort. Im Jahre 1810 hatten 
ſich die Beförderungs⸗ und Verkehrsmittel ſchon ſoweit ge⸗ 
beſſert, daß die erſt angegebene Zeit auf 12, die zuletzt er⸗ 
wähnte auf 20 Tage reduzirt war. Als das Dampfroß vor 
ca. 40 Jahren das Pferd aus dem Poſtdienſte zu verdrängen 
begann, beſtanden bereits 10000 Poſtbureaus, von denen je⸗ 
doch nur 20 täglich Poſtſachen empfingen. Die Poſtlinien 
hatten eine Geſammtlänge von 113000 Meilen, und die Ge⸗ 
ſammteinnahmen der Anſtalt betrugen ſchon 3 Mill. Dollars. 
Aber erſt von 1860, von welcher Zeit ab die Bevölkerung ſich 
mehr als verdoppelt hat, datirt das phänomenale Wachsthum 
unſeres Poſtweſens. In dieſer verhältnißmäßig kurzen Zeit hat 
ſich der Umfang der von demſelben beſorgten Geſchäfte ver⸗ 
fünffacht. Die Zahl der Poſtbureaus, denen ebenſo viele 
Poſtmeiſter vorſtehen, beträgt jetzt 63000, und die Geſammt⸗ 
länge der Poſtlinien ſtellt ſich auf 430000 Meilen. An Poſt⸗ 
ſachen werden der Anſtalt in jeder Minute 8000 Stück an⸗ 
vertraut. Li 

Die Zahl der bei der Poſt Angeſtellten beträgt 150 000, 
welche ſich außer den ſchon erwähnten Poſtmeiſtern aus 
10 000 Briefträgern in Städten, in welchen das „free deli- 
very! -Syſtem eingeführt iſt, 6000 Eiſenbahnpoſtbeamten, 
12 000 Clerks, ſowie gewöhnlichen Briefträgern, Inſpektoren 
und den Beamten des Hauptpoſtamts zuſammenſetzen. Die 
Poſteiſenbahnwagen legen zuſammengenommen täglich einen 


Weg zurück, der 41 mal ſo groß iſt als der Umfang der 
Erde. Während noch im Jahre 1860 27000 Meilen Eiſen⸗ 
bahnlinien von der Poſt benutzt wurden, die Auslagen hierfür 


offenen Uebertreter halten, ein Ver⸗ 3 Mill. Dollars nicht überſtiegen und 600 Angeſtellte in dem 


betreffenden Dienſte ſich befanden, befahren die Poſteiſenbahn⸗ 
wagen jetzt insgeſammt 160 000 Meilen, betragen die jähr⸗ 
lichen Auslagen dafür 21 Mill. Dollars und ſind 6000 
Beamte in dieſem Dienſte thätig. Die Zahl der im Poſt⸗ 
dienſte befindlichen Eiſenbahnwagen beträgt 2800. Dieſelben 
legen in einem Jahre 133 Millionen Meilen zurück und be⸗ 
fördern während dieſer Zeit 7900 Millionen Stück gewöhn⸗ 
liche Poſtſachen, 17 Millionen eingeſchriebene Poſtſäcke und 
1 Million regiſtrirte Poſtſäcke. Die wöchentlichen Poſt⸗ 
einzahlungen erreichen die Höhe von 5 Mill. Dollars. 


Trotz der ungeheuren Mengen der 1 expedirenden Briefe 
ift die Zahl der verloren gehenden, Dank der trefflichen poſta⸗ 
liſchen Einrichtungen und der Zuverläſſigkeit der Beamten, 
eine verhältnißmäßig ſehr geringe. Es iſt ausgerechnet, daß 
von 132 500 gewöhnlichen Briefen durch Nachläſſigkeit oder 
Entwendung von Seiten der Beamten je einer verloren geht, 
was im Jahre auf 1854670000 überhaupt zu befördernde 
gewöhnliche Briefe trotzdem die ſtattliche Zahl von 14.000 
ergiebt. Sehr groß iſt die Zahl derjenigen Briefe, welche 
infof e falſcher oder undeutlicher Adreſſirung, oder weil der 
Adreſſa nicht zu ermitteln iſt, dan das Generalpoſtamt in 
Waſhington eingeliefert werden müſſen, um in dem für dieſen 
Zweck beſtehenden Bureau geöffnet und an den Abſender zurück⸗ 
geſandt zu werden. Bei annähernd der Hälfte dieſer Poſtſachen iſt die 
Zurückbeförderung wiederum unmöglich, da ſie nur Unterſchriften 
tragen, wie „Dein Dich liebender Heinrich“, „Dein kleines 
ſüßes Weib“ u. a. 
Vernichtung anheim. Im letzten Jahre betrug ihre Zahl 
3⅜ Millionen. Vernichtet wurden ferner im gleichen Zeitraume 
11.000 Briefe, welche Bilder und Schriften enthielten, deren 
Zirkulation geſetzlich verboten iſt. 200 000 unbeſtellbare 
Briefe konnten uneröffnet an die Abſender zurückbefördert 
werden, weil ihre Adreſſe auf dem Aeußeren des Briefumſchlags 
zu ermitteln war, 300 000 wurden für die Abſender poste 
restante zurückbehalten und 500 000 ſtammten aus dem 
Auslande und wurden dorthin zurückgeſchickt. Daß infolge 
dieſes ungeheuren Verluſtes an Briefen ſo manche Hoffnung 
vernichtet, jo manche Sehnſucht ungejtillt bleibt und mancher 
Schaden entſteht, iſt leicht zu denken. Die Poſt trifft, wie 
aus dem Geſagten erſichtlich iſt, keine oder nur in verſchwindend 
ſeltenen Fällen die Schuld. Meiſt iſt dieſelbe dem Abſender 
beizumeſſen. Derſelbe ſollte ſich zur Regel machen, erſtens 
die Adreſſe des Empfängers ſtets genau und deutlich zu 
ſchreiben, und ſeine eigene ebenſo genau auf der Rückſeite des 
Briefumſchlages und auch im Briefe ſelbſt anzugeben. 
Broker. 


Dieſe Briefe fallen dann ſämmtlich der 
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einen noch des anderen Kon 6 ü 

greſſes eine Löſung herbeiführen, und 
kafka enn [6licht Mrtifei 7 des Kongreß Reglements jedivede Dis- 
tionen“ beichä 
abſehen könnt 


kom i. Ruſſ.⸗Polen, die Rittergutsbeſ. Luther a. Marienrode, Luther 
u. Frau a. Lupochowo, Fabrikant Koberne a. Elgesburg, Major 
1 8 } ee er re eisen u. gan! 0 5 5 Echulte a. 
ofen, Verſ.⸗Inſp. Walter u. Profeſſor Dr. midt a. Breslau, 
n {ing e Die ne 
0 e Berlin (W. Kamiefiski. ie Bürger Richter u. Maj⸗ 
kowski a. Kaliſch, die a Sr Gruſzezynski a. 2 Ko⸗ 
ſtrzewski a. Weglewo, Smudzinski a. Pag ki, Fr. v. Koſzutska a. 
2 aun pel a. Nürnberg, Adminiſtrator Stefanski a. Sa⸗ 
moſtrzel. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Unverferth a. 
8 Neumann a. we) „Winkler u. Schumacher % Berl, 
Koch a. Mannheim, Reiß a. Langenbielau, Riemek a. Danzig, Beck 
a. Saalfeld i. Thür., Teuber a. Plauen j. V., Hoffmann a. Mann⸗ 
heim. Feige a. Wongrowitz, Hanke g. Breslau, Leiſer a. Elmen⸗ 
borſt i. Pomm., Günther a. Berlin, Pred.⸗Amts⸗Kand. Metzenthin 
a. ee, b. Oels, Ober⸗Inſp. Führer a. Aachen, Avantageur Polek 
a. Berlin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Kaufm. Ebeling a. Berlin, Braumeiſter Kahl a. Pr. Holland, Bau⸗ 
führer Golitzer a. Nordhauſen, die Fabrikanten Platz a. Frankfurt 
a. O., Jüngſt a. Gneſen, die Lehrer Becker u. Frau a. Bromberg, 
Beinlich u. Sohn a. Kwieciſzewo, Ju Kühler a. Babin, Bureau⸗ 
Aſſiſtent Köpeke a. Schrimm, Konditor Cieſielski a. Wongrowitz. 
Buchhalter Fligier a. Poſen. 


druck des Bedauerns wegen des unbeſonnenen und tadelnswerthen 
Aktes. Der Sindaco on Mont erhielt aus verſchiedenen Städten 
des Königreichs Telegramme, in welchen der Vorfall beklagt und 
Rom als unantaſtbare Hauptſtadt ſowie Victor Emanuel als der 
Vater des Vaterlands bezeichnet wird. Die „Opinione“, der „Fan⸗ 
chf fulla“ und andere Blätter verſichern, der Papſt habe die Hand⸗ 
lungsweiſe der drei franzöſiſchen Pilger lebhaft getadelt. Der 
„Opinione“ zufolge ſind die Letzteren noch nicht freigelaſſen, da⸗ 
egen ſei es unrichtig, daß gegen dieſelben ein Prozeß eingeleitet 
fi Im Beſchluſſe des franzöſiſchen Miniſterrathes, ein Rund⸗ 
ſchreiden an das franzöſiſche Episkopat zu richten, erblickt die „Opi⸗ 
nione“ einen Akt des Entgegenkommens gegenüber Italien. 

Paris, 4. Okt. Die Entrüſtung in republikaniſchen Kreiſen 
über den vorgeſtrigen Zwiſchenfall im römiſchen Pantheon findet 
in mehreren Blättern charfen Ausdruck. Die „Eſtafette“ ſchreibt: 
„Es iſt unſere Pflicht, laut dieſe Fanatiker zu desavoutren, welche 
ſowohl nach Innen wie nach Außen hin eine Gefahr bilden würden, 
wenn ſie nicht mehr lächerlich als inſolent wären.“ 

Die gegenwärtig hier weilenden Miniſter hielten geſtern unter 
Vorſitz Freyeinets einen Miniſterrath ab, in welchem anläßlich der 
Vorfälle in Rom beſchloſſen wurde, die franzöſiſchen Prälaten auf- 
zufordern, ſich bis auf Weiteres an Pilgerfahrten nach Italien nicht 
zu betheiligen. Ein Rundſchreiben des Juſtizminiſters Fallieres 
ſoll dieſen Beſchluß dem Klerus kundthun. 


Vermiſchtes. 


+ Die Gräfin Iſabella K. aus W. hat auf der Reife von 
Poſen nach Berlin das Coupé, in welchem ſie ſich allein befand, 
in Bentſchen verlaſſen, um eine Depeſche aufzugeben. Als ſie 
in das Coupé zurückkehrte, war ihre lederne Handtaſche, auf welcher 
ſich ein Schild mit der Grafenkrone und den Initialen J. K.« be⸗ 
fand, verſchwunden. Auch von den Effekten anderer Paſſagiere 
wurden diverſe Sachen vermißt. Die Taſche der Gräfin enthielt 
Goldſachen im Werthe von 2000 Mark, u. A. ein 
ſchweres, goldenes Kettenarmband, an welchem eine öſterreichiſche 
Münze mit dem Bildniß Ferdinands II. und der Jahreszahl 1300 
hängt, eine antike goldene Taſchenuhr mit Glockenwerk, eine goldene, 
diamantbeſetzte Broche, eine antike, ſchwerſilberne Kaſſette ꝛc. Bis⸗ 
her war nur zu ermitteln, daß auf der dem Perron abgekehrten 
Seite des haltenden Zuges ſich zur Zeit entlaſſene Reſerviſten auf⸗ 
hielten, welche die Coupéthüren unbefugter Weiſe geöffnet haben. 
—e— .. — —— — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


ba 
e a a Ta 


uß auf dieſ 


auszuüben. Je intenfiver und kühner dieſe Be⸗ 
wegung ſich 2 
— Ale Fi 3 2 wahrſcheinlicher iſt es auch, daß ſie 


nend HR ; 3 & - 
Menſchhen Frage modiftzire — was ein großes Glück für die 


dies gerade Di 
jetzt der Fall jet „hie et nunc“. Dies nur verſuchen 
zu wollen, wäre ſchon ein Verſtoß 
„ gegen den Zweck ſelbſt. Das, 
was noth thut, iſt, daß Konferenz wie Kongreß m ru 


ropor i 
Nato tionirt aus Vertretern der verſchie 


gewicht 
Mmungen dem gemeinſamen Gewiſſen Aller entſprechen 


als u Was ſpeziell an mir liegt, jo werden ſowohl Konferenz 


oder andere Nation, von jeder Beleidigung eingebildeter oder 


Handel und Verkehr. 

* Wien, 4. Okt. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 

1 Netz) für den Monat September 2335 481 Fl., 
indereinnahme gegen den entſprechenden Zeitraum des vorigen 

Jahres 38 853 Fl. Ah 

London, 3. Okt. [Wollauftion.] Tendenz feit, außer 

für beſchädigte und ordinäre Wollen. 

* London, 3. Okt. Die jetzigen Wollauktionen werden un⸗ 
Kelter am 8. d. M. beendigt ſein. Der Beginn der nächſten 

uftionen iſt für den 24. November in Ausſicht genommen. 

** Newyork, 3. Okt. Die Börſe verkehrte in ſehr feſter 
omg und ſchloß Paten höchſten Tageskurſen. Der Umſatz der 
Aktien betrug 265000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 4 600 000 
Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 220 000 Unzen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1891. 


N — Zur interparlamentariſchen Friedens konferenz 
5 Rom haben zehn freiſinnige N Prof. v. Bar, 
— Barth, Dr. Baumbach, Broemel, Dr. Dohrn, Hermes, 
dee Pflüger, Rickert, Samhammer, ein Mitglied der 
olkspartei, Hausmann, ein Reichsparteiler, der elſaß⸗loth⸗ 
ringiſche Abg. al und der liberale Frhr. v. Münch ihr 


f D 

einen zugeſagt. Stutt t i üb 71 Wetter. ide, 

Be. R AA gart, 4. Okt. Nach einem heute früh 7'/, Uhr St e . 
eee Weſtpreußen bemerkt in ihrem ausgegebenen Bulletin hielt bei dem König bis Mitternacht 2 m m — 
Babe ü ) bezüglich des Danziger Getreide große Unruhe an. Nach gewährter weiterer ilfe trat ziemlich 3. Mons; N NO mäßig bedeckt 772 

Einer gedeihli ruhiger Schlaf mit erheblicher Erleichterung ein. Ein zweites, 4. Morgs.7 763,9 NO mäßig beiter 72 
208 cn Se ec br ABI Be m ee, (| Siken ih n de ce Fun Ye walten e f e e | "Muh | Bas, [20T 
N ri er e ndernd im ege. “ N f 38 ud! 2 en „ udſtille ede 0 
ke r werden, daß bei 5 — — — ee Störungen ſich in der letzten Nacht bis zu vollſtändiger[ 5. Morgs. 7 763,7 NO leicht balbheiter T 7.3 


Harnverhaltung ſteigerten, welche eine Punktion der Blaſe 
nothwendig machte. Dadurch wurde vorübergehend eine Er⸗ 
leichterung erreicht, während die entzündlichen Erſcheinungen 
ſich noch weiter ausbreiteten. Der Kräftezuſtand iſt unbe⸗ 
friedigend. Die Bulletins ſind von den Aerzten Dr. v. Fetzer, 
Prof. Dr. Bruns, Dr. Burckhardt und Dr. Marc unterzeichnet. 

München, 4. Okt. Bei dem heutigen, den Abſchluß 
des Oktoberfeſtes bildenden Pferderennen, welchem der Prinz⸗ 
regent, die übrigen Mitglieder des Königshauſes, die ehemalige 
Königin von Spanien, der Herzog und die Herzogin von 
Genua, das diplomatiſche Korps, Mitglieder des Landtags und 
die Spitzen der Behörden beiwohnten, durchbrach die Zuſchauer⸗ 
menge vor dem letzten Umritt die Barriere und drang in die 
Rennbahnſchranken hinein. Eine Anzahl Perſonen erlitten 
hierbei Verletzungen. 

Wien, 4. Okt. Die diesjährige Seſſion des Inter⸗ 
nationalen ſtatiſtiſchen Inſtituts iſt geſtern geſchloſſen worden. 
Fur den Tagungsort der nächſten Seſſion im Jahre 1893 
agen zwei e he Bun Be rd 

ö mit de f g Staaten nach Chicago und von der ruſſiſchen Regierung na 

1 Vign mans, ums een Are Petersburg. Nach längerer Debatte wurde in ſchriftlicher Ab⸗ 

mit Deut und und unter z, durchzog eine große Menſchenmenge ſtimmung mit 32 gegen 17 Stimmen Chicago gewählt, aber 

Italſen! die Straßen. In Rufen „Es lebe der König, es lebe für die Seſſion im Jahre 1895 Petersburg in Ausſicht ge⸗ 
5 Rufen „Es lebe Rom, y 5 — 20 die Volksmenge unter nommen. 

ber König 110 De 1 = a Ak Brüſſel, 4. Oft. Die hier anweſenden Freunde und 

Caglieri, Genua und reno Calabria, Caltaniſetta, Verona, Anhänger Boulangers ſtellten in einer geſtern Abend ſtatt⸗ 

att. Dem „Don Chisciotte“ aden Proteſt⸗ Kundgebungen gehabten privaten Verſammlung den Wortlaut einer Erklärung 

1 er 46 1 1 lae bn Dr N e jeit, welche beſagt, daß ſie das von Boulanger unternommene 

mittag fand 4 . Ant . Frotent erhoben. Heute R Werk im Intereſſe Frankreichs fortſetzen werden. — Bei dem 

bert“ und dem Savoherklub berate önig | anläßlich des eee Boulangers ſtattgehabten 

ü Getümmel kam es wiederholt zu Bufammenftöhen zwiſchen der 

Menge und der Polizei, wobei mehrere Perſonen verwundet 


20 Vereine b taltete Kundgebung ſtatt. 
Nieiat, unter Hochrufen out Stotien air zahlreichen Volksmenge 

wurden. Die Kundgebung gegen Rochefort auf dem Kirchhofe 
rief eine Gegenkundgebung ” jeinen Gunſten hervor. 
N 


ationalbymne nach der Kirche, wo begeiſtarter den Klängen der 
e, 4. Okt. Bei Ueberreichung des ihm von der 


brachen gehalten und 1 am text rn An⸗ 
hieſigen Munizipalität verliehenen Bürgerbriefes hielt Glad⸗ 


arge Viktor Emanuels 
ſtone eine Dankrede, worin er unter Anderem auch die Frage 


te ſich alsbald auf. Nur eine 
erte inbem fie duch die Straßen zog und dle Bewoßd rug 
des Freihandels berührte und betonte, daß England dieſes 
Prinzip immer aufrecht erhalten müſſe, trotz der protektioniſti⸗ 


i es beſcllniſche Fahne zu biffen. — Inforge deze auffor⸗ 
ſchen Politik, welche Europa und Amerika befolge. 


— oß der Leiter der Pilgerfahrten, diese Bee 
Angekommene Fremde. 
Bofen, 5 Oktober. 


welche Ende und ſieben weitere 1 e mit Pi 

ius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Major im Feld⸗ 
Ait 20 Kleber a. Liſſa. Hauptm. im Generalſtabe von 
Steuben u. Frau a. Stönigaberg i. Pr., Landgerichtsrath u. Hauptm. 
der Landw. Wendriner a. Görlitz, Landrath u. Lieut. der Landw. 
v. Hellmann a. Liſſa, Fabritbeſ u. Lieut. der Landw. Bruſchwitz 
a. Grünberg, die Lieut. d. Reſerve Sobsky a. Neumarkt u. Schnei⸗ 
der a. Oyas, Landrath v. Guenther a. paket Kreisausſchuß⸗ 
Setretär Schultz a. Beuthen O.⸗S. die Rittergutsbeſ. v. Nathuſius 
a. Uchorowo, Frl. v. Trestow a. Karlowitz, Sluzewskf u. Frau a. 
Kanwitz, Avantageur Regt. 47 Freudenfeld a. Poſen, Juritt Backe 
a. Stettin Abrfant Banck a. Bielefeld, die Kaufl. Ephraiem u. 
Kunz a. Berlin, Schulz a. Dresden, Lorenz a. Magdeburg, Beck 
a. Edinburgh, Hauptm. Schwerdtfeger a. Potsdam, Landrath a. D. 
u. 7 v. Dziembowski a. Schloß Meſeritz, Superintendent 
Warnitz a. Obornif, Referendar Ouvrier a. Küſtrin, Superintendent 


Se 1 — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Schelenhaus a. Barmen, Hilmers a. Plauen i. V., Sander a. Biele⸗ 
feld, Delling a. Hamburg, Matrowitz aus Berlin, Hecker a. Stutt⸗ 
garb, Altena a. Femſcheſb, Nitſche a. Schmiegel, Jannaſz a. Ozor⸗ 


en Behandlung unſeres Nachbarlandes bezüg⸗ 
I. = Nen * 3 5 Hi „ eln = Ba 
: er Getreide-Tranfit-Handel unſerer Provinz 
gänzlich lahm gelegt werden würde. Der Werth des Tranſit⸗Ge⸗ 


Am 3. Okt. Wärme⸗Maximum + 15,8“ Celſ. 
3. Wärme⸗Minimum + 69° = 
Am 4. Wärme⸗Maximum +145° = 
= Wärme⸗Minimum + 70° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boien, am 3. Oktbr. Mittags 1,04 Meter 
. 4. = Morgens 1,02 - 

n 5 a Morgens 0,98 


Eine kleine Broche mit Diamanten von der 


Friedrichſtraße über den Wilhelmsplatz zum Königsplatz 
verloren. Abzugeben gegen Belohn. bei Daube & Co., Friedrichſtr. 31. 


Celegraphilche Börjenveridite. 
Fonds⸗Kurſ 


e. 

Breslau, 3. Okt. Feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,00, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,50, 
Konſol. Türken 17,80, Türk. Looſe 63,00, 4proz. ung. Goldrente 
90,15, Bresl. Diskontobank 94.25. Breslauer Wechslerbank 96 20, 
Kreditaktien 154,10, Schlei. Bankverein 111,75, Donnerdmardhütte 
87 25, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau vw. Hüttenbetrieb 122,90, Oberſchleſ. Eiſenbahn 61,15, 


— Die fä ch i 
di ſche Eiſenbahn verwaltung hat an 
een un rm Bolckow, Vaughan u. Co., welche bei der letzten 


bellen Schienen, etwa die Hälfte des aus 
3 geſchriebenen Quantums, 
Jar dis den preußiſchen Staatsbahnen tt trotz ſehr erheb⸗ 


zen zu Gunſt 
Auſtrag noch ni ee en der engliſchen Offerten, ein ſolcher 


Italien. 


* 
Eee den Vorfall am Grabdenkmal Viktor 
* Pantheon liegen folgende telegraphiſche 
om 2 
Emanuels kal dat Gegen den Vorfall am Grabdenkmal Viktor 
Kundgebungen ſbeon Haben auch in den Provinzen Proteſt⸗ 
gelegt. In Boloqnattgefunden. Livorno batte Flaggenſchmuck an⸗ 
reiche Menichenmenge Qab ſich Nachmittags eine überaus zabl⸗ 


Sproz. ſerb. Rente 84,80, roz. amort Rumänier 97,60, 6proz, 
konſol. Mexik. —,—, Böhm. Weſtb. 304 ½, 1387 Nordbahn 162 ¼, 
Franzoſen 246,20, Galizier 178, Gotthardbahn 129,40, Lombarden 
93¾, Lübeck⸗Büchen 149,00, Nordweſtb. 174'/,, Kreditakt 244%, 
Darmſtädter 132,40, Mitteld. Kredit 99,50, Reichsb. 142,80. Dist.⸗ 
Kommandit 176,90, Dresdner Bank 137,80, Pariſer Wachſel 80,35, 
Wiener Wechſel 173,70, ſerbiſche Tabaksrente 85.5, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 118,00, Dortmund. Union 62,00, 5 77 75 Bergwerk 181,30, 
Hibernig 152,00, 4proz. Spanier 70,90, Mainzer 111,00. 

Privatdiskont 3%, Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 247½, Disk.⸗Kommandkt 
179,60, Bochumer Gußſtabl —,—, Harpener —.—, Lombarden 


—,—, Portugieſen —.—, Laurahütte —.—. 

Wien, 3. Okt. (Schlußkurſe.) Bei ſchwachem Beſuch und 
vorwiegend ſtillem Geſchäft recht feſt. 

Oeſtert 4¼% Papterr. 91,47½, do. byrgz 102,00, do. Silberr. 
91.35, do. Goldrente 109,40, Aproz. ung. Goldrente 103,80, do. 
Papierrent“ 100,60, Länderbant 200,60, öſterr. Kreditaktien 283,12, 


Galizier 205,25, Lemberg⸗Czernowitz 238,00, Lombarden 104,00. 
er 20150. Tabatsallt 2 


ch langer und lebhafter Debatte eine Tagesord 
e Meike der Bevölkerung die Aufrechterhaltung der er 
zismus als Teen Artikel der Verfafjung, welcher den Rote 
widerlaufend Staatsreligion einſetzt, als den Nationalrechten zu⸗ 
ikels und N zeichnet und dazu auffordert, die Aufhebung des 
lichen Mitten e Beſeitigung des Garantiegeſetzes mit allen geſetz⸗ 


„ 4½è proz. 
Anl. 106,00, Italiener 5% Rente 90,65, öſterr. Goldr. 965% * 5 


342,00, Neue 3proz. Rente 95,22, Zproz. Portugieſen 37,62. 
Lond „Okt. e.) Feſt. alef 


al. | 
talien. 5proz. Rente 89%,, Lombarden 9%,, 4 proz. 1889 Rufen 
N. Serie) 96 /, konv. Türten 175/,, österr. Silberrente 78, öſterr. 


av. 
die Maßen dem Unterſtaatsſekretär des Innern, Lucca, für 


im Pantheon als ein einfaches Bu 
ven tie, Dollftänbig die Erregung der Septen Roms. Meh⸗ 
1 den Zwiſchenfall als ein bekla⸗ 
Botsch re Riforma“ zufolge übermittelte der hi 6 
ſchafter Billot dem Miniſter des Innern, e 


Rio Tinto 21 ¼, e Rupees 74¼, Argent. Sproz. geg. 
anleihe von 1886 59¾, Argentin. 4¼ — ‚ber Goldanleih 
33, Neue Z proz. Reſchsanleihe 83, 
Aus der Bank floſſen 212 000 Pfd. Stert. 
Petersburg, 3. 745 Wechſel auf London 93, 75, Ruſſiſch 
II. Orientanleihe 101 ¾, do. III. Orientanleihe 103%, do. Bank hi 
ra Handel 263 ¼, et Distontobank 588, War 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 483, Ruf 
5 proz. Bodenkredit = Pfandbriefe 144½, Große Ruſſ. Eiſenbah⸗ 
240, fi. enge Aktien 113. Privatdiskont 5. 
aneiro, 3. Okt. Wechſel auf London 15 ¼, 
enos⸗Ayres, 2. Oft. Goldagſo 330,00. 


. Produkten⸗ſturſe. 
Be: 3. nr Jüdiſchen 5 wegen kein Geſchäft. 
Okt. Börſen = Schluß bericht. Raffinirtes 
5 e der Bremer Petroleumbörſe.) Schwach. Loke 
ez. U 
Baumwolle. Matt. Upland middl., loko 44¼ Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminſieferung, — 
44, Pf., Nov. 2: * Dez. 45 ½ Pf., Jan. 45%, Pf. Febr 


45¼ Pf., . 

malz. e = 38 al Armour 37 Pf., Rohe 
und Brother — st Shag 8 33 

olle. Umſatz — Ballen Buenos⸗ ⸗Ayres, 


Reis. . ſchwach. 
Br 


Ben. 


— B. Kämmlinge. 


emen, 3. Okt. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
öproz. Nordd. Wellkämmerei⸗ und rn Spinnerei⸗Aktien 
126 Gd. 5proz. Nordd. Lioyd⸗Aktien 114¼ Gd. 

Hamburg, 3. 958 Getreidemarkt. Weizen loto feſt, olſtein. 
loko neuer 212—218 Roggen loko feſt, mecklenb. loko 
neuer 215—235, ruſſ. loko feſt, 188— 1520 — Hafer! ruhig. Gerſte 
ruhig. — Rübdt rei matt, loko 63,00. — Spiritus beſſer 
p. Okt.⸗Nov. 39%, Nov. „Dez. 39¾ Br., p. Dez.⸗Jan. 39 
Br., April⸗Mai 30 1 Br. — Kaffee ruhig. lmſatz 1500 Sad. — 
Beiroleum beh., Standard white loko 6,35 Br., p. Nov.⸗Dez. 
6,35 Br. — N: Prachtvoll. 

Hamburg, 3. Okt. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben 
Robzucker I. Mrodukt Vaſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre 
an Bord Hamburg v. Okt. 12,82 ½, Dez. 12,72 ½, März 13,02 ¼, p. 


Mai 13,22 ½, Er: 

Hamburg, 3. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht) . ave⸗ 
Santos p. Okt. 63, p. Dez. 57¾ p. März 56%, p. Mat 

Geſchäftslos. 
3. Okt. Getreidemarkt. „ 

teigend, 1 Oltbr. 27,00 M., p. Nov 1 
. Jan. ⸗April 28,30. 
5 900 April 21,75. — ne. i ” 2 60,50, 
Nov. Febr. 62,00, Jan.⸗April 63,10. Rüböl beh., p. 
b. Ott 70,50, p. Nov. 71025 p. Nov.⸗Dez. 71,75, Jan.⸗April 73,50. 


ter 
8 


Sylcitus ef, N PR pie 39,00, p. Nov. 38,75, p. Nov.⸗Dez. 39,00, 
p. Jan.⸗April 40,00. — Wetter: Schön. 

Paris, 3 08. 3 8150 1 feſt., 888 loko 
a 36,50. 580 de. Zucker beh., Nr. 


Kilo 2 St 35.62,,|% 
p. Nov. 35,50, p. Nov.» Yan. 35,50, 5 Jan April 36,12 ½, 
Havre, 3. Okt. (Telegr. der Hamd. Firma Petmann, Ziegler 
u. Co.) 22855 in 1 ſchloß unverändert. 
Rio 24000 Sack, Santos 20 000 Sack Recettes für geſtern. 


Havre, 3. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee, good average Santos, p. Okt. 80,50, p. Dez. 
71,75, p. März 70,50. Ruhig. 

UAmfterdam, 3. Okt. ib 55¼. 


Amſterdam, 3. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 51 
Amſterdam, 3. Okt. Getreidemarkt. Da p. Nov. 
p. Weärz 267. ogaen p. Okt. 230, p. Mär 
Antwerpen, 3. Okt. Petroleummarkt. Sela Vaf⸗ 
fintrte3 Tobe Pei loko 15 bez. u. Br.. Br. 
p. Nov. 15¼ Br., p. Jan.⸗April 15%, Br. ie 
Antwerpen, 3. Okt. Wolle. (Telegr. 5 Bas Wilkens 


u. Comp.) Wolle. Fr Plata⸗Zug, Type B., Nov. 4,57',, Dez. —, 
n —, „geh r. 4,62 /, März —, entfernte 4,82%, bezahlt. 

Antwerpen, Okt. Getreidemarkt. Weizen feſt. ztoggen 
* Ser ruhig. Gerſte unverändert. 

Liverpool, 3. Okt. Baumwolle. er Muth⸗ 

maßl. Umſatz 8000 B. Stetig. rg 11 

Liverpool, 3. Okt. Nachm. 1 Uhr 0 Win 
Umſatz 8 000 B., davon für Spekulation NE Export 


Unverändert 
Middl. amerikan. Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4% Verkäufer⸗ 
ya 4°%,, do., Jan.⸗Febr. 4% 


MAR Nov.⸗Dez. 4% do., Dez. 
do., e März 45"/,, Werth, ärz- April 45501 Verfäuferpreis, 
Mai EL . Mai⸗Juni 5 ¼ d. Verkäuferpreis. 
3. 96pCt. Javazucker loto 15 ſtetig. 
Haben Nobzucer 85 12%, anziehend. Centrifugal Cuba —. 


London, 3. Okt. An der Küſte 7 7 Wetzenladungen ange⸗ 


boten. Wetter: Sr 
Baumwollen⸗ ⸗Wochenbericht. Zufuhren 


Newyork, Okt. 
8 allen nlonsbäf en 228 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 


e 
500 


65 000 Ballen, mr nach dem Continent 38 000 Ballen. 
Vorrath 616 000 ke 
Newyork, 3 Of. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line 
certifteates per Oft. „ Welzen per Dezbr. 109 


. 
Newyork, 3. Okt. An , Wee ene 13 — ae 

Dort 8°/,, do. in New⸗Orleans 8%. Raff. Petr 

white 11 New⸗York 6,25 —6,40 Gd., do. Standard wöſte 55 Bold 

6,20—6,35 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,60, d 

Certificates p. Okt. 60. Ruhig, ſtetig. Schmalz loto 7,10, 127 Rohe 


u. 5 1 7,45. Zucker (Fatr refining Muscovados) 2½. Mais 
(New) p. O kt. 62. A b even foto 105¾. — Kaffee Fair 
Rio⸗) 17 nom. Mehl 4 treidefracht 5 — Kupfer, 


p. Nov. 12,35. Rother Weizen p. ot 104½ Nov. 106%/,, p. Dez. 

108, p. Mat 114%½% Kaffee Nr. 7. low ordinär p. Nov. 11 25. 

p. Jan. 11,15. Speck ſhort clear Chicago 7,50. 
en und Ultien-Börfe. 

Berlin, 3. Okt. Die geſtern kurz vor Börjenfchluß eingetre= 
tene Aufwärtsbewegung übertrug ſich auch auf die heutige Fonds⸗ 
börſe. Mit Ausnahme der Eiſenbahnaktien “eröffneten faſt ſämmt⸗ 
liche Spekulationspapiere mit nicht unweſentlichen Kursſteige⸗ 
— und konnten unter leichten Schwankungen ſpäter noch etwas 
anziehen. 

Bankaktien ſtanden im Vordergrunde des Verkehrs und gewan⸗ 
nen, trotz een Börſenbeſuchs, bei lebhaftem Handel 1—2 Proz. 27 
Diskonto⸗Kommandit und Deutſche Bankaktien waren bevorzugt 27 
und auch Internationale Bank nach etwas ſchwächerem Anfang 


1 höher gefragt. 


Auf dem Montanmarkt ſtellten ſich — Dortmunder Union aus⸗ 
genommen — die erſten Notirungen höher als die geitrigen Schluß: 
kurſe; Bochumer Gu e gewannen im Verlauf etwa 2, 
Laurahüͤtte 1 Proz., Kohlenaktien 1,25 bis 2 Proz, doch nur Eiſen⸗ 
werthe wurden reger gehandelt. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien vermochten ſich zu ee Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn war befeſtigt, öſterreichiſche mit Ausnahme von 

Buſchthierader und Lombarden ferner nachgebend, dagegen lagen 
ade A Transportwerthe feſt, Warſchau— Wiener bei einigen 
Umſätzen 
Fremde Fonds und Renten wurden zu meiſt höheren Kurſen, 
voran 1 Nuſſicche Anleihen ziemlich rege umgeſetzt. Rubelnoten feſter. 

Unter dem Einfluß ſchwächerer Londoner Notirungen trat ſpäter 
zu den geſtiegenen Kurſen lebhafte Realiſationsluſt hervor und die 
höchſten Notirungen konnten ſichenirgends behaupten. 

Sehr feſt lagen auch heute heimiſche Staats-Anleihen, von 
denen beide 3¼⸗ und beide Zprozentige je 0,10 Proz gewannen. 
Eiſenbahn⸗ „Briortäten verhielten ſich äußerſt ſtill, aber feſt. Der 
Kaſſamarkt bewahrte bei großer Geſchäftsſtille 1 8 Haltung. 

Der Privatdiskont wurde mit 3¼½ Proz. notirt. 


»Produkten- Börfe, 


Berlin, 3. Oft. Die Getreidebörſe war ſehr ſchwach beſucht. 


höhere Preiſe für Weizen. und da 


Newyork meldet 1/1 C 
hier, bei unzureichendem Angeb ot, der Begehr nach 
Sachſen und Thüringen ein fehr lebhafter war, gewannen die 
Preiſe bei mäßigen Umſätzen für Weizen per Ok tober 2 M., per 
ſpätere 5 1 M., für N per Oktober 3½ M., — 
Herbit 1½ M.. Hafer wurde 1 M. höher bezahlt. Rog 

mehl ſtill, aber beſſer bezahlt. Rüböl unverändert. Sp 


Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kilo. Lots 
Termine höher. Gek. — To. Kün⸗ 
222—236 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
qualität 232 M., p. dieſen 2 231,75— 232,5 Rn p. Oktbr.⸗Nov 
A Fri bez., b. 55 va 5231 5 bez., p. prif-Mat — bez. 
ggen p. 1 601 höher gefordert, ohne N da 
1 0 ſteigend. gi To. Kündigungspreis — 
— nach Qualität. Lieferungsqualität 237 M., ruſſ. — 
mond. — p. dieſen Monat 239—240 - 239,5 bez., per Okt. „Nov. 
235 5 236,5 bez., p. Nov.⸗Dez. 232,75— 234,5 bez., p. April⸗Mai 


— bez. 
rſte p. 1000 Kilo. Geſchäftslos. ad und kleine 155 

bis 215 SR enn Qual. Futtergerſte 156—17 
ALIEN p. 1000 Kilo. Loko feſter, ohne inte, Termine feit. 
To. Kündigungspreis — M. Loto 155—183 M. nach 
Siu Aiken ität 167 M. Pomm., Ipreuß.. ſchleſ. m 


B. feſt und bei kleinem A 30 bis 40 Pf. höher. 


Weizen (mit 
höher gefordert, ohne Umſatz. 
digungspreis — M. Loko 22 


xd ruſſ. mittel bis gu ter 156—168, feiner 173—178 ab Bahn und fret 
J bez., p. dieſen Monat 162,25 M., p. Oktbr.⸗Nov. 161,5 M., 
ov. „Dez. 161,5 bez., p. Dez.⸗Jan. —. 
Mats per 1000 10. Voko feſt. Zermine geſchäftslos. Gek. 
— To. Kündigungsvreis — M Lo —1 nach 
p. dieſen Monat — M., d. Ott Nod. — 1 p. Nov. 82 — bez. 
Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 200 —325 M., Futterwaare 


185—198 M. nach Qualität. 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl Sack. 
Termine höher. Gek. — Sack. 3 — M. ver 
p. Nov.⸗De p. Dez.⸗Jan. 32,10 


Bieten Monat, p. Okt.⸗Nov, 


k. 

Rüböl p. 100 Kilo * aß. Termine . —1 Ztr. 
gebe e M. t 8 5 —, loko ohne Faß —, 
2 N onat 61,5 M., p. Ott. Nov. 60,7 M., pr Nov.⸗Dez. 60.7 
ez. 


Petroleum. (Raffinirtes Standard es p. 100 Kilo mitt 
in 1 von 100 Ztr. Termine — Gekündig: — Kile 
n 3 — M., p. dieſen Monat — M. p. Dez. Jan 


Setzt mit 50 M. Lecken ee p. 100 Ltr. 3 100 
u — tr. SKündie 


100 — 2 100 


Bist 


a = 10000 2tr 35 nach Tralles. ARE — Liter. 
Kündigungspreis — oko o Herdes Faß 51,3 bi 
Spiritus mit 50 M. Be rauche naß > 100 iter à 100 
Proz. = 10 5 nach Tralles. Gekündigt tr. Kündi⸗ 
gungspreis — oko mit 25 —, p. dieſen Monat — 
Spirttus mit 70 Mt. rbrauchsabgabe. Fat und höher. 
ekünd. — Ltr. Kündigungspreis — Mk. er it En 9 
dieſen 3 Een 1 > ? ver Okt.⸗Nov., Nov 
Dez.⸗Jan. 50 an.⸗Febr. 1892 —, — Febr.⸗ ürz —, 


ver W 51 si ) Beaabit a nr aan a 
elzenme — 
eee 5 


Bei ſteigenden Preiſen gut 


Derne 
Roggenmehl 1 0 u. 1 we 1 56 do. feine Marken 
. 0 u. 1 33-82 Nr. 0 öher als Nr. und 
N 1, Dr an Kilo Br. ng Sad. Bel 1 5 Preiſen gut ver⸗ 
äu 


Feste Umrechnung: Lire Sterl. — 20 M. I Doll — 4, 


M. Rub. 3 m. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 12 M. 


fl, österr. W. S 2 M. 1 g. bell. 


W. I M. 70 , I Franaßedsr ies eder I Posata — 80 Pt, 


-Diskonto. v3, jErnson. 20.T.L| — |103,50 G ohw. Hyp«-Pf: ie 181,80 br & gWarsoh-Tores| 5 Aoiohenb,-Prier. Pr. NMH -B. l. (rz.120)] 4/5 os. Mumb. 6 13,0 6. 
kauen : - Pf > 55 6 5,183 80 d Serb.üid- e 80,25 ne | do, Wien.| 183214,50 or ee ir. oe 5 1428 @ 
msterdam Dess. mA. . do. Rente a bz Weichsslbahn old-Prior,|ä Ara 72,00 « 
London + 040 m (05950 7. 3 "136,46 & do, do.neuel 5 | 85,50 . lamst-Aotiord. , södost. 8. (Lb.)]3 | 63,00 fes. (rz.100)134,| 83,70 m af U. geg 0 1288 & 
3 7. 80,40 ta A Nb. = 3½ 129,25 bz Stoch. Pf.87..| 4 6,99 G Gotthardbahn 2 129,70 br do. Obligation. 5 102,40 vr Beri.Elektr-W.| — 165,00 b . 
ien 8 T. 173,95 ve Mein. 70uld-L.“ — | 27,16 G. do 3 3½ tal. Mittelm. .. 70 92, 00 bz Bl] do. Gold-Prior.| | 91,20 ori. Lagerhof] 0 71,50 px 
Petersburg 4 3 W 214,60 bz Oden. Loose] 3 125,40 hr pan. Sohuld.| 4 | 71,10 G Ital.Merid.-Bah Baltische gar. 5 | 96,75 tz I 94,70 & 1 40.do,St.-Pr.| d 04,90 G. 
Warschau ....| 44 . 1215.80 er > 1 2 Türk.A. 1865in 1 9.40 10 10 6 00,3 & hrensBr.,‚Mbt| 0 47.50 d d 
pain rn ——— — Ausländische Fonds. üttich-Lmb. .. be Hörest-Grajewo |5 96,50 be G ro „ f 
In Berlin 4. Lomb, . U. . Privatd 34 G, ro Pfd. Stor i. ov. Lux. Pr. Henri o 49,3. bz e. Russ. Eis.gar.|3 do. 93,25 8 orl. Book-Br.| 0 | 51,90 dE 
rgentin. Anl.“ — | 41,40 6. do. do. 6. 22,50 G Schweiz.Centr| 62/5 ivang.-Dombr, g. 1 98,50 bzG. Stettin, 148. er ohultheiss-Br| — |26,,00 de 
5 5 . do. do. | — | 33,10 oe do. do. G. | 17.95 „ 190" Nordost 8" 123,10 be orlow-Wor, 476 be do. do, (rz.118) 19 101,75 d. ee. See, 10 | 98,00 c 
Souvereigns...... [ ee 5 | 94,30 6 do. Consol 90 4 | 68,50 6. do, Unionb.| 44 + | 91,00 ve „110 83 9.20 bz eu Deutsch. Asph 11 ; „50 & 
20 Francs. Stüc 16,135 a. jEuen- Air.G.-A.| — | 34,20 be do.2 obne 5 | _ do. Westb, do, Chark As (0) + | 90.00 oz Dynamit Trus 41,25 u 
Gold-Dollars . Chines, Anl. 51/103, 150 bz rk. 40 Fro-L.| — 52.70 f. tsioilian. 37% o, (Oblig.)1889 91.00 d Erdmannsd 6 25 b G. 
Engl.Not. I P08. Seri. Dän.Sts.-A.86.| 3 ½ 92,10 be do.EgTrib-Ani 4¼ 94.70 d —— W Faust. Zucker 0 62,00 d. 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,40 be g.pt. W 2 6 ng. Gld-Rent, 4 30.50 „ Eisenb.-Stamm-Priorität. }-osowo-Sobast. |5 | 87,25 d Staus. . 3% 16,50 G. 
Oestr. Noten 100 fl... | 174,00 we do. 1890 3½ 89.25 6 do. Gid - Inv., A. PER Mosoo-Jaroslaw |5 69,25 bz 7 775 arbg.- 
Russ. Noten 100 RH. | 215,8” b do. „ 89,25 G do, do, do 4 ½ 99.0 br Itdm-Colberg| 4 % IT 75 oz do. Kursk gar.|+ VON msn — 1249,50 be. 
do, Daira-S. 4 | 95,20 & do,Papier-Ant. 5 | 87.25 b N 175 47,25 be | do. Rläsan ge,. ! | 91,59 be o, Sohwanitz|18 17400 8 
eutsche Fonds u. Staatspap. 4 oe 42 2 G 40. Leone. — 2 ob bz zakat.-St.-Pr.| 5 1102.04 & I do.Smolenskg.|5 00,00 we 1 ı 145,59 8. 
Dtsche R.-Anl.| 4 105,25 d eh ne er BR PORN Dux-BodnbAB. Orol-Griasyoonv/4 | 9,25 G. mn wohlütl Bi 90:28 © 
de. 40. 3% 27,0 d Pa 8 7,70 8 ae Hop. 5 Poti-Titlis gar.|6 KammoorGem 10 |iv259 be@ 
do. do, 3 > 84,10 ba e 5 29,89 a. Prignitz . Ya Riäsan-Kosiow gj4 89,00 be G. 2 2 620 „ 
Prss. cons Anl. 4 105,20 be d eee * 31 OR Szatmar-Nag...| 6 | 79,25 bz ÄRlaschk-Morozgl5 1100,20 G. Löw = ‚Zuok.| 4 — 55 d. 
"do. do. ½ 97,90 bz ess. 4% 47,50 br@ ese 4 403.80 08 1 90,10 G. Beost. Linkezzlta 1.86 a 
5 er 2 Marienb Minwk) 5 |107,90 Pehuja-lvan. gar. 1 nu 1 
do. Soripsuint, 3 40 ma er eee Meoktb, Sidb.| 4 | 22,70 a Püdwestb. ger. 4 | 92,70 @ a ee 
Sts.-Anl. 1868| 4 0,90 bz Ne e Si Ostpr, Südbah| 5 1,25 „ C0 (Transkaukas. g,|3 | 89,70 @ 0 n 5 zu. 24 
Sts-Schid-Sch. 3¼ 99,90 be or w. 4 7 5 3 /a| 92,75 b Saalbahn . 4% (02.50 we G [Warsch.-Ter, 8.15 100,40 be 66 0 z . 0 ar 8 
Beristadt-Obl. 3½ | 95.70 be ge, Sone eimar- Gerz. 3%.) 90,34 © arsch-Wien n.4 | 97,19 bz „bade. — ;,00 oz & 
do. do. neue 3½ 95,75 be en 2 — rn —— 55 Wiadikawk.0.g.|4 97,0 6 ya ah un 47 25 bd. 
. N 2 * 0. Pap.-Ant, 5 A N FR koe-Selo......|5 8 40 8 auo! * 
Posoner Prov.- el . Bisenb,-Prioritäts-Obligat.fZarskoe-Seio.... Soh = 
Ani..Scheine...| 3½ 3 Löbeok-Bücn. | 7 d¾ 49, m Send -Triorat ont . — 
0 40. Silo -Hent. 4% 79,40 be ettin.Vulk.-8| 8 ‚uU ki 
Berliner....| 5 13,50 C. do.250F1.54.| 4 1117,40 be Mainz-Ludwsh| 4°/,1110,90 bz Berg-Märkisch| 3 ½ 95,75 C otthardbahnov, Sudenburg —.... 
2 — 185 10385 a do. Kr t Zr 11855 G U 56,00 be G. 1 4 Ital. Eisenb.-Obt. 0. nem. 10 so. @ 
Mer do. 1880er L. ‚90 bzG o. Portl.-Cem 5,0 
EL EEE do, I864er L.| — |318,10 bz was 9 Taresl..Warson| & ie 0. LE Bann ppelncem-F.| 6 ½ 87,59 . 
ET es Poin.Pf-Br.i-IV| s | 67,46 vn MzLudwh en 5 0d nal. Bahn .. do. (Giesel 8 ½ 6% 8. 
do. do. 3½ 95,90 v2 do.Liq«-Pf-Bru)| 4 64,50 be 31,25 bn 40, 6 3 ½ 94,50 8. r. Bert. Pferde 2 ½ 4 52 uz 
Kur. uNeu- Portugies. Anl. targrd-Posen 29 102, ‚00 626 Mecll Fr. Franz amb Pferdeb ‚06,75 & 
mrk.neue) 3½ 95,30 bz 1868—89| 4% 23,50 b Weimar. Gers 17.0 bz iod-Märk N1.8 Potsd.ow.Pfdrb| 5 ¼ 8463 1 
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